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* (Trbmtrb ^djitribci*
Am 10. Oktober verschied in Bern nach lau-

Sei' schwerer Krankheit Tierarzt Ed. Schneider.
Der Verstorbene wurde in Biglen geboren

und verbrachte dort seine Jugend. In Bern
widmete er sich hierauf den veterinär-medi-
/inisehen Studien und nach Absehluss der-
selben eröffnete er eine eigene Praxis als Tier-
arzt in seinem Heimatort Biglen. Durch seine
liebenswürdige und gerade Art erwarb er
sich bald eine zahlreiche Klientschaft und
erfreut e sich allem halben grosser Beliebtheit.

Im Jahre 1911 wurde er vom Gemeinderat.
der Stadt. Bern als. ständiger Fleischschauer
berufen mit der Zusicherung, dass ihm die
Leitung des damals im Bau begriffenen neuen
Schlachthofes übertragen werde. Als dieser
im Mai 1914, kurz vor der Eröffnung der
Landesausstellung, in Betrieb genommen
wurde, erwuchs dem Verstorbenen ein neues
und grosses Wirkungsfeld als S c h 1 a c h t h o f-
v e r w a 11 e r. Der Gemeindera t von Bern ha t.te
diese Wahl nicht zu bereuen. Sein grosses
Organisationstalent, sein ruhiges, liebenswür-
diges Wesen, verbunden mit einer strengen
IMlichtauffassung und unbeugsamer Rechtlich-

keit, verschafften ihm rasch grosses Ansehen
und Vertrauen sowohl bei der Metzgerschaft
wie bei den zuständigen Behörden.

Durch den Seuchenzug der Jahre 1919/21
erwuchs ihm eine neue gewaltige Aufgabe,
deren Bewältigung als Präsident der Beur-
teilungskommission ihm manche schwere
Stunde schaffte. Doch trotz der bestehenden
Differenzen zwischen Metzgerschaft und Land-
Wirtschaft verstand er es meisterhaft, die oft
weit auseinandergehenden Interessen zu über-
brücken. Aus Rücksicht auf seine stark er-
schulterte Gesundheit trat er 1924 von seinem
Amte zurück. Die Landwirtschaftsdirektion
benutzte diesen Anlass, um ihm die Auer-
kennung für seine selbstlose und aufopfernde
Arbeit auszusprec hen.

Nach seinem Rücktritte lebte der ehemalige
Schlachthofverwalter still und zurückgezogen.
Da? Herzleiden, das ihn zum Aufgeben seiner
Position gezwungen hatte, verlangte Ruhe,
und dank seiner soliden Lebensweise hat er
das schöne Alter von 76 Jahren erreicht

Mit. Ed. Schneider ist ein pfliehtbewusster,
liebenswürdiger Mensch dahingegangen, der
allen, die ihn kannten, in guter Erinnerung
bleiben wird.
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wird Ihr altes Kleid wie-
der neu beleben. Gehen
Sie zum Spezialisten

Verlangen Sie unver-
bindllch Auskunft

Willy Hüller, Broderie, Chemiserie, Bern
ä'senhausplatz 21, II. Et. (Lift), Tel. 36642 - Bei Apotheke Dellsberger

Nerven-Sanatorium Wyss
Münchenbuchsee SÄ"

Spezialärztliche Behandlung von Depressionen, Angslzuständen,
nervösen Herz- und Magenleiden, Schlaflosigkeit, Be-

schwerden der Wechseljahre und des Alters, Sexual-

Störungen, Neurasthenie und aller andern nervösen und

seelischen Leiden.

Preise für ärztliche Behandlung und volle Pension von Fr. 6.50,

9.— und 12.— an plus 10% Teuerungszuschlag. Prospekte
und nähere Auskunft auf Verlangen. Eigene Landwirtschaft.

Aerztliche Leitung Dr. P. Plattner. Telephon 7 91 22
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H Cdnard Schneider
4m 10. <1ktol»er versebied in 11« ru uuel« luu-

!?er «obverer liraádeiî rieranit^d. Ledaeider.
Der Verstorbene Wiude in kielen glboreu

ui,ti verbruebte d«ut seine diigend. In Kern
widmete «r sieb bieruui den veterinür-medi-
/jl»is«tìen ^ludie«» «u»<l nuel» .Vbsebinss der-
s«dbe>» «röttilete er ei lie eig«uie l^ruxis uls d'ier-
ur/t in seiiìem lleiniutort lliglei«. Dureb seine
li«d»ens>vnrdige und geiude V,t erwurb er
siel» l»uld eine /ublreiebe Klientsebult und
<u treille sielì nil en t ludbe n grosser lîeliel>tkeit.

lm dulue 1911 wurde er vonì (lemeinderul
<ler ^tndt lien, uls stûlìdiger l'I, isebsebuuer
beruken mit der /msieberu»»g. «luss ibm die
l.eitung des dumuls im linu begrittenen neiien
^eblueìitbotes übertrugen wer«le. 41s dieser
iin Uni 1014, Kur/, vor der Dröttnung der
lvundesuusstelliuìg, in Ilet rieb genommen
wurde, erwnebs den» V erstorbenei» eil« neues
und ^russes VV'irkmìgsteld uls 8e. l»l ue l» tbol-
> e r w n l t e r. Der tlemeind ei nt voi» siern bu t l e
diese VVnkl niebl /u bereuen. Lei«« g>v»sses
< lrguiiisutionstulent, sei«» rnbiges, lieb«u»swür-
<liges Wiesen, verbniìden mit einer strengen
l'tliebtuiiklussung u?nl unbeugsumer lleelitbeli-

keit, versebutkt«'n ilun ruseb glisses 4nsebeiì
lind Vertrauen suwnld bei der Vlet/gersebukt
»i<> bei don ?ustàndigon IZokörde».

Dureb den 8eueben/ug der dubre 1019/21
erwuebs ibm eine neue gewaltige Aufgabe,
deren Bewältigung als Präsident der Leur-
teibingskommission ilnn msncbe sebwere
Ltunde sobnkfto. Ooob trot?, der bestebendvn
Dikkeren/en /wiseben Vlet/gersebalt und Dand-
wirtsebakt verstund er es meisterbakt, die utt
weit anseinandergebenden Interessen /u über-
l»rüel<en. 4us Hücksiebt nut seine stark er-
sebütterte (lesundbeit trat er 1924 von seinem
/Vmte /urüek. Die Dandwii tsebaktsdirektion
kenut/te diese«» 4i»lass, um ibm die 4«»er
kenui»i»g kür seine selbstlose und nutosdernde
Arbeit n us /us preek en.

I^iaeb seinem ldüektritte lel»te der ebemaiige
Leblaebtbol Verwalter still und /urüekge/ogen.
Du? Her/leiden, dns ibn /um Vukgeben seiner
Position gezwungen botto, vorlsngto kiubo,
und ilnnk srinor soliden 1.obons»oiso bot rr
dns seböne 4!ter von 76 dul»rei» erreiebt

Vlit l^d. Lebneider ist ein ; îitbewusster,
liebenswürdiger Nenseb dubingegangen, der
nllen, die ilu» kannten, in guter Erinnerung
bleiben wird.
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SpLiialärrllicbs kekondlung von vspressionsn. ^ngsltuzldnden.
nervösen bisr?- und b«agsnleidsn, Zcklaflosigksit. öe-

sckvsrdsn der ^/ecbssljakre und dez Allers, Zsxval-

Störungen, bleurostkenie und oller andern nervösen und

seeliscksn beiden,

kreise für ör?tlicbs kebondlung und volle Tension von fr â.50,

?.— und 1?.— an plus peusrungsruscblag. Prospekte
und näkers Auskunft auf Verlangen, figens band virtsebost.
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